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'HernerWoriiondirotiiK
E55
11^ Bundesstadt M

=33
— Sie ctbgenöffifc£)e SJtünge tu

Sern ift im Segriffe, neue $efenfranfen»
ftücfe gu prägen. SBäferenb ber 1berg ber»

felben glcicfe augfiefet mie berjenige ber
gmangigfranfenftücfe, ift ber Sîeberg nad)
einer anbern $eid)nung feergefteüt.

— Seiten Sltontag rüdten in Sern
bie Sataillone 109, 110 unb 111
(Regiment 35) ein unb begogen gteidjen Sagg
Sorfurgfantonnemente, mo fie big am
16: September berbleiben.

— Seim ©lagbritnnen mürbe testen
SJtontag ein feiefiger Semofener mit burcfe»

fcfeoffenem lïopfe aufgefitnben. @g feanbelt
fid) um Selbftmorb.

— Sie gedungen berichten gegenmär»
tig bon einem Serner SBunberfinb, bem
12 jäferigen Siotinbirtuofen ©fearteg
Sommer, ber fürglicfe im ®urfaal bon
Sicfefe mit großem ©rfolg öffentlich auf»
getreten fei.

— Sa§ befannte Scfelierfeer Sau»
erntfeeater, bag fdjon mefermalg in
unferm Sfeeater fcfeöne ©rfotge erntete, ift
and) für bie näcfefte Saifon (gebrnar) ber»

pflicfetet roorben.

— Sin ber Serner ®äfebörfe bom
borigen Siengtag foil lebfeaft gefeanbelt
morben fein. Ser Umfa| folt ficb) auf
mehrere SStillionen grauten belaufen.

t Oberst Robert Rudolf Reber.

Slm 23. Sluguft ftarb in Sern im Sllter
bon nit^t gang 61 Salden §err Dberft
Steber, Slbjunft ber eibgenöffifdjen Sanbeg»
topographie.

Dberft Sieber gehörte gu ben Scannern,
bie ang eigener ßraft Süchtigeg geroorben
finb unb Siicfetigeg geleiftet haben. @e=

boren 1850 in Siemtigen, befucfete er bie

Sorffcfeule unb bie Sefunbarfcfeule in SBirn»

mig; bann trat er in bag Seminar in
SKüncfeenbucfefee ein unb mürbe Seferer.
Sîacfe furger ißrajig in ©fteigmiler bilbete
er ficfe gum ©eometer meiter unb beftanb
alg erfter ein borgügticfeeg ©ganten alg
^onforbatggeometer. ßur Slugübitng biefeg

Serufeg liefe er fich guerft in Stibau nieber,
mo fid) ber junge leutfelige Sltann biele

greunbe ermarb. 3m Safere 1882 fanb
§err Dberft Sieber Slnftellung auf bem eib»

genöffifcfeen topograpfeifcfeen Sureau, gu»

crft alg Ingenieur, bann alg Slbjunft ber

Abteilung für Sanbegtopograpfeie. Safere»

lang berbracfete er bie Sommerggeit bom
SSiai big Dltober im Sienfte ber Sanbeg»

bermaltung meift im ©ebirge; fo mürbe
er einer ber beften Kenner unfereg San»
beg unb befonberg feiner ©ebirge. SJtit
grofeer ißflicifettreue berfafe er fein Slmt.

Seine ©emiffenfeaftigfeit, feine Sntef»
ligeng unb fein gleife berfdjafften ifem aucfe

f Oberst Robert Rudolf Reber.

im SStiltär eine gtängenöe Karriere. (St

brachte eg gum ©eniedjef beg IV. Slrmee»

!orpg. — Sängere fjeit mar er ißräfibent
beg ftabtbernifcfeen Ingenieuren» unb Strd)i=
teftenbereing unb mäferenb einer ißeriobe
ajiitglieb beg Stabtrateg. Seine gteunöe
unb SStitbürger mufeten neben feiner Süd)»
tigïeit auch feine 9icd)tlicfefeit unb Sofea»
titätSlnbergbenfenben gegenüber gufcfeäfeen.

Sut |>erbft 1910 erlitt Dberft Siebet
einen Scfetaganfaïï. (gin Slufentfealt in
©ftaab bei feinem älteften Sofene, £>errn
Dr. med. §. Sieber, brachte im geitmeife
Erleichterung, big ifen bie Sranffeeit gu»
tefet bod) anfg Sterbelager roarf. Seine
©attin mar ifem bor brei Saferen geftorben.
Sie featte ifem gmei Söfene unb eine Socfeter
gefefeenft. Siefe trauern am ©rabe eineg

guten Saterg. Seinen greunben unb allen
benen, bie ifen fannten, roirb £>err Dberft
Sieber in treuem unb lieben ©ebenfen
bleiben.

— Sßelttetegrapfeenbenf mal in
Sern. Sag ißreiggeriefet für bie Seur»
teilung ber eingelangten ©ntmürfe (im gan»
gen finb eg beten 106) feat folgenben Äünft»
lern greife guerfannt: 1. ißreig ©iufeppe
Siomagnoli in Sologtta, bem bie Sing»

ftiferung beg Senïmatg übertragen mirb.
2. ißreig (Sit. 70, ÜDiotto „§elbetia") ©aba»
liere ©uibo Sianconi, Surin, 6000 gr.
3. fßreig (Sir. 96) Silbfeauer Siloig be Seuté

unb Salentin Saermfef, beibe in ©ent (ge»
meinfam) 5000 3fr. 4. fßteig (Sir. 57)
ißrofeffor gofef Stadler, SSBien, 4000 gm.

SBeitere greife bon je ffr. 1250 er»
feielten SBilfeelm pipping unb Sofef SJioeft,
beibe in ®öln (gemeinfam); bie ißrofef»
foren £>ubert Siefeer unb ißaitl ißfann,
SJtüncfecn (gemeinfam); ©rneft Suboig
unb Si. ißatoitillarb, ißarig (gemeinfam) ;
£)enri ©renier, Silbfeauer, ißarig.

Ser gut Slngfüferung beftimmte @nt»

murf trägt bie Sir. 53 unb bag SJiotto
„Sibro". ©g fteHt eine am Sianbe eineg
Sßafferbaffing ftefeenbe §elbetia bar, metefee
ben anbern Siationen bie ^)änbe reiefet.

Safein mit Snfcferiften finb gu iferen Seiten
aufgefteHt.

Seinem ißrojeft feat ber Serfaffer,
fpr. Siomagnoli, einen erläuternben Sejt
mitgegeben, ben mir feier miebergeben
roollen :

„Sag SJionument beftefet aug einem
figürlichen Seil in Sronge unb aug einem
architeftonifchen Seil in Stein. SJlefet alg
bie Sefchreibung ber äufeerlichen giguren,
metefee eine beftimmte unb Kare Sebeu»

tnng feaben, featte ich cg für mistig, mit»
gnteilen, mag ber gefamte Sinn beg figür»
liehen Seileg ift unb mag fid) ungefäfer
gufammenfaffen läfet, roie folgt: „Sie
internationale Selegrapfeie Oereint bie
Seelen ber Sölfer." Sn ber materiellen
Sarftetlung ber Sfepen ber üerfcfeiebeneit
Staffen feabe iefe borgegogen, bie gemein»
fcfeaftlichen ©efüfele feerüorgufeeben, meit
biefe in ber Slatur ber SJtenfcfeen liegen;
eg fefeien mir auch, bafe fo bag Sßrojeft,
ofene an ßlarfeeit gu berlieren, an poe»
tifefeem Slugbrnd foroofel alg an fünft»
terifefeem unb ptaftifchem ©ffeft geroinnt.
Scfe mollte an bie ©rünbung biefer Union
erinnern, inbem ich bie 20 Stamen ber
©rünbunggftaaten auf ber Seite ber $en=
tralfigitr, roelcfee bie Selegrapfeie im ©eifte
unb bie Union im Slugörucf barftetlt, ein»

grabiert feabe. Sie Stüdfeite feabe id)
freigelaffen, um ißlafe für eine augfüfer»
licfee Sefcfereibung beg ©reigniffeg gu ge»
minnen. Sn ber Safig feabe ich ein Stetief
angebracht, bei roeldfeem bie Sräfete unb
Sfotatoren auf bie Sebeutung feinmeifen.
Sag Sltonument ift in ber gfront unb
rücfmärtg bon gmei Srunnen umgeben,
moburd) bie nötige Harmonie auf bem

ißlafe, auf metchen eg gu ftefeen fommt,
feergeftellt fein bürfte. SBie aug ber ©e=

famtanfi^it feerborgefet, fommt bag SKo»

nuntent in bie SJtitte beg gitr bon
Einlagen umgebenen ißtafeeg gu ftefeen unb
feat einen Sitrdjmeffer bon 13 SJtetern,
fomie 6 SJteter |>öfee."
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— Die eidgenössische Münze in
Bern ist im Begriffe, neue Zehnfranken-
stücke zu prägen. Während der Avers der-
selben gleich aussieht wie derjenige der
Zwanzigfrankenstücke, ist der Revers nach
einer andern Zeichnung hergestellt.

— Letzten Montag rückten in Bern
die Bataillone 109, 110 und 111
(Regiment 35) ein und bezogen gleichen Tags
Vorkurskantonnemente, wo sie bis am
16. September verbleiben.

— Beim Glasbrunnen wurde letzten
Montag ein hiesiger Bewohner mit durch-
schossenem Kopfe aufgefunden. Es handelt
sich um Selbstmord.

— Die Zeitungen berichten gegenwär-
tig von einem Berner Wunderkind, dem
12 jährigen Violinvirtuosen Charles
Sommer, der kürzlich im Kursaal von
Vichy mit großem Erfolg öffentlich auf-
getreten sei.

— Das bekannte Schlierseer Bau-
erntheater, das schon mehrmals in
unserm Theater schöne Erfolge erntete, ist
auch für die nächste Saison (Februar) ver-
pflichtet worden.

— An der Berner Käsebörse vom
vorigen Dienstag soll lebhaft gehandelt
worden sein. Der Umsatz soll sich auf
mehrere Millionen Franken belaufen.

f Oberst kobert kuaolt keber.

Am 23. August starb in Bern im Alter
von nicht ganz 61 Jahren Herr Oberst
Reber, Adjunkt der eidgenössischen Landes-
topographie.

Oberst Reber gehörte zu den Männern,
die aus eigener Kraft Tüchtiges geworden
sind und Tüchtiges geleistet haben. Ge-
boren 1850 in Diemtigen, besuchte er die

Dorfschule und die Sekundärschule in Wim-
mis; dann trat er in das Seminar in
Münchenbuchsee ein und wurde Lehrer.
Nach kurzer Praxis in Gsteigwiler bildete
er sich zum Geometer weiter und bestand
als erster ein vorzügliches Examen als
Konkordatsgeometer. Zur Ausübung dieses

Berufes ließ er sich zuerst in Nidau nieder,
wo sich der junge leutselige Mann viele
Freunde erwarb. Im Jahre 1882 fand
Herr Oberst Reber Anstellung auf dem eid-
genössischen topographischen Bureau, zu-
erst als Ingenieur, dann als Adjunkt der

Abteilung für Landestopographie. Jahre-
lang verbrachte er die Sommerszeit vom
Mai bis Oktober im Dienste der Landes-

Verwaltung meist im Gebirge; so wurde
er einer der besten Kenner unseres Lau-
des und besonders seiner Gebirge. Mit
großer Pflichttreue versah er sein Amt.

Seine Gewissenhaftigkeit, seine Intel-
ligenz und sein Fleiß verschafften ihm auch

I Oberst ködert kuöolt Ueber.

im Miltär eine glänzende Karriere. Er
brachte es zum Geniechef des IV. Armee-
korps. — Längere Zeit war er Präsident
des stadtbernischen Ingenieuren- und Archi-
tektenvereins und während einer Periode
Mitglied des Stadtrates. Seine Freunde
und Mitbürger wußten neben seiner Tüch-
tigkeit auch seine Rechtlichkeit und Loya-
lität Andersdenkenden gegenüberzu schätzen.

Im Herbst 1910 erlitt Oberst Reber
einen Schlaganfall. Ein Aufenthalt in
Gstaad bei seinem ältesten Sohne, Herrn
Or. meck. H. Reber, brachte im zeitweise
Erleichterung, bis ihn die Krankheit zu-
letzt doch aufs Sterbelager warf. Seine
Gattin war ihm vor drei Jahren gestorben.
Sie hatte ihm zwei Söhne und eine Tochter
geschenkt. Diese trauern am Grabe eines

guten Vaters. Seinen Freunden und allen
denen, die ihn kannten, wird Herr Oberst
Reber in treuem und lieben Gedenken
bleiben.

— Welttelegraphendenkmal in
Bern. Das Preisgericht für die Beur-
teilung der eingelangten Entwürfe (im gan-
zen sind es deren 106) hat folgenden Künst-
lern Preise zuerkannt: 1. Preis Giuseppe
Romagnoli in Bologna, dem die Aus-
führung des Denkmals übertragen wird.
2. Preis (Nr. 70, Motto „Helvetia") Cava-
liere Guido Bianconi, Turin, 6000 Fr.
3. Preis (Nr. 96) Bildhauer Alois de Beulê

und Valentin Vaerwyk, beide in Gent (ge-
meinsam) 5000 Fr. 4. Preis (Nr. 57)
Professor Josef Müller, Wien, 4000 Fr.

Weitere Preise von je Fr. 1250 er-
hielten Wilhelm Pipping und Josef Moest,
beide in Köln (gemeinsam); die Profes-
soren Hubert Netzer uud Paul Pfann,
München (gemeinsam); Ernest Dubois
und R. Patouillard, Paris (gemeinsam) ;
Henri Grenier, Bildhauer, Paris.

Der zur Ausführung bestimmte Ent-
wurf trägt die Nr. 53 und das Motto
„Tibro". Es stellt eine am Rande eines
Wasserbassins stehende Helvetia dar, welche
den andern Nationen die Hände reicht.
Tafeln mit Inschriften sind zu ihren Seiten
aufgestellt.

Seinem Projekt hat der Verfasser,
Hr. Romagnoli, einen erläuternden Text
mitgegeben, den wir hier wiedergeben
wollen:

„Das Monument besteht aus einem
figürlichen Teil in Bronze und aus einem
architektonischen Teil in Stein. Mehr als
die Beschreibung der äußerlichen Figuren,
welche eine bestimmte und klare Bedeu-
tung haben, halte ich es für wichtig, mit-
zuteilen, was der gesamte Sinn des figür-
lichen Teiles ist und was sich ungefähr
zusammenfassen läßt, wie folgt: „Die
internationale Télégraphié vereint die
Seelen der Völker." In der materiellen
Darstellung der Typen der verschiedenen
Rassen habe ich vorgezogen, die gemein-
schaftlichen Gefühle hervorzuheben, weil
diese in der Natur der Menschen liegen;
es schien mir auch, daß so das Projekt,
ohne an Klarheit zu verlieren, an Poe-
tischem Ausdruck sowohl als an künst-
lerischem und plastischem Effekt gewinnt.
Ich wollte an die Gründung dieser Union
erinnern, indem ich die 20 Namen der
Gründungsstaaten auf der Seite der Zen-
tralfigur, welche die Télégraphié im Geiste
und die Union im Ausdruck darstellt, ein-
graviert habe. Die Rückseite habe ich
freigelassen, um Platz für eine ausführ-
liche Beschreibung des Ereignisses zu ge-
winnen. In der Basis habe ich ein Relief
angebracht, bei welchem die Drähte und
Isolatoren auf die Bedeutung hinweisen.
Das Monument ist in der Front und
rückwärts von zwei Brunnen umgeben,
wodurch die nötige Harmonie auf dem

Platz, auf welchen es zu stehen kommt,
hergestellt sein dürfte. Wie aus der Ge-
samtansicht hervorgeht, kommt das Mo-
nument in die Mitte des zur Zeit von
Anlagen umgebenen Platzes zu stehen und
hat einen Durchmesser von 13 Metern,
sowie 6 Meter Höhe."
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— Vom 6. — 30. September finb in
bcr ftäbtifcpen 9teitfd;ule bie ©ntwürfe
beg SSelttelegrappenbenfmalg aug»
gcftctlt. Sie fönnert com Publtfutn bon
9 — 12 unb 2 — 6 Upr unentgeltlich be=

ficpjtigt werben.

— Sut Vremgartenwalb öerbrannte
jürtgft ein 51 utomobil, aug granfreid;
fommenb. ©ag gaprgeug patte einen SBert
bon gr. 30,000.

BE= =3S
üus dem Kanton

iggz —sga
— fÇiir eine reichhaltige Slugftelluug

bon berbotenen Sagb »SSaffen unb
gifcpereigeräten pat unfer fantonaleg
Poligeifommanbo an ber interfantonalen
Slugfteüung für bag Sagb», gifcperei» unb
gorftwefen in St. ©alten ein ©prenbiplom
ermatten.

— Sin ber lanbwirtf cpaftlicpen
S (pule SHütti fiitbet am 11. September
morgeng gwifcpen 9—111/2 unb nach»

mittagg bon 1—4 llpr eine Probe für
lanbwirtfdjaftlicpe ÜDtafcptnen ftatt, bie

für Sanbwirte unb gacptente bon großem
Sntereffe ift.

— ©er Catalog beg 14. gucpiftier»
mar ft eg in Dftermunbigen üergeidjnete
843 Stiere, alteg borgitglidje Sßare. ©in
einzelner Viepgüdjter foil für über 20,000
granfen .Qucptoiep berfauft paben.

— Stm 6. interfantonalen 3ie»
genmarft bom 2.—4. September auf
bem StugfteHunggptap gu Dftermunbigen,
würben 483 Stücf ber Saanenraffe, 123
Stitcf ber Dberhagle=Vrienger=3Jtutten unb
1 Vod ber ©oggcnburgerraffe aufgeführt,
alteg fcpöne SBare. ©te Slugfteüung tourbe
ebenfallg lebhaft befugt.

— 31m 30. Sluguft fanben im ©ecp»
nifum Vurgborf bie ©iplomprüfun»
gett ftatt, an benen faft alte augtretenben
Sdjüler teilnahmen. Von 94 Sïanbibaten
würben 91 biplomiert, Wag alg ein fepr
guteg Stefultat betrachte werben barf. ©ie
meiften auggetretenen Zöglinge haben bc=

reitg Stellen; bie Stacpfrage ift fehr gut.

— ©ag lepte amtlidje Sthulblatt weift
wieber 84 attggefdjriebene primär»
lehr ft eilen aug. Von Seprerüberpro»
buftion fann alfo noch feine Stebe fein.

—• Stach langer ßranfpeit ftarb in
Sdjäligader bei Stüfdjegg §r. ©rofs»
rat griebrich SKofimann im Sllter
bon 73 Sahnen.

— ©ie „Vorunterricptler" ber
Greife ©mmenthal itnb Vurgborf madjten
borigen Sonntag ihren Slugmarfcp über
§eitüigmpl, ßaltacfer, £ueg, nach Slffol»
tern, wo bie Sufpeftion abgehalten unb
Suppe unb Späh gefodjt würben, ©er
Stüdmarfd; erfolgte über 9teuegg=Schan=
felöüplegg»äBalbhaug. S" §>agle würben
bie Seftionen entlaffen.

•— Sluf ©urgrütti bei Sangnatt
ftarb am 1. bg. einer bcr leptcn Sonber»

bunbgbeteranen Slnbreag Slrm. Sn
frühern Sahben fnfj er alg Vertraueng»
mann ber Äonfcrbatiben im ©raffen Stat,
©t erreidjte ein Sllter bon 87 fahren.

— ©er Steingewinn bom Cantonal»
gefangfeft in Vurgborf belauft fid;
auf gr. 4900. ©abott werben gr. 2500
bem Slbolf @rieb»gonbg gttgewiefen, aug
beffen .g^fctt Slufführungen größerer
IDtufifwerfe unterftüpt werben, ©en Steft
teilen bie feftgebenben Vereine Sieber»
frang, ©efangöerein unb Sängerbunb.

— Sur Spital gu Vurgborf ftarb lepte
Söocpe Stebaftor gerbinanb ©pieg
im Sllter bon 62 Sahren. ©er Verftor»
bette war längere 3eit Veamter beg

idjmeigerifcpen ©cwerffcpaftgbimbeg unb
Stebaftor beg „Papicrarbeiterg". SnVern
beffeibete er auch öffentliche Slemter.

— Sn 30t ab ig wil fanb am 27. Slu»

guft bag oberaargauifcp » emmentalifche
ifjornufferfeft ftatt, bag bon 616 SOtit»

fpietern befuept war. Von ben 28 fon»
fttrrierenben ©efcllfdjaften fam in ben

erften Stang Defingen. Sllg befter Sthläger
würbe begeiepnet grig Sercp attg SBpntgen.

— 3ur ©edung bon Vauattggaben,
Verrechnung beg Stotlmaterialg, Stüdgap»
lungen bon Vanffrebiten tc. ift bie 2Ben
gernalpbahttgefellfd;aft im Vegriffe,
ein Slnleihen bon 1. SOtttlion granfen auf»
gunepmen. ©agfelbe foü gu 41/2 0/0 Oer»

ginft werben.
— ©ag grope SJtoog weift fici) aud;

heuer, trop ©rodenheit unb Ungegiefer alg
ein auggegeiepneteg ©emüfelanb aug, bag
imftanbe ift, Vera unb eine Steipe anberer
Stäbte mit ©emüfe gn berforgen.

— Sluf bem Viepmarft in Viel
fivtb gegenwärtig prädjtig blühenbe ®afta»
nienbätttne gu fepen.

— ßur .geit ift ber Seefpiegel beg
Vielerfeeg fo ftarf gefunfen, bah faft
überall an feinen llfern bie geitgen früherer
Reiten, bie Pfâple ber alten Pfahlbauten,
beren bie Surafeen fehr reitp waren, gum
Vorfcpetn fommen.

— Sngenieur Drlanbi in Stenenftabt
hat ein profeft für ben V a p n fi a it 9t e u e n »

ftabt Signièrg 3tobg auggearbeitet,
©ie £oftenfumme beträgt gr. 1,100,000.

— Snfolge Selbftentgünbung beg ^eiteg
brannte bor 8 ©agen ber Paäjthof Va=
cherie SKouillarb bei ©ourgenap
bollftättbig nieber. ©er fpof, Stationalrat
©aueourt geljörenb, galt alg ber fepönfte
im gangen Sura. ©erettet Würbe mit Slug»

nähme bon SOtenfcpen unb Vieh faft nict)tg.

— ©ie bereitg auf bem Slugfterbeetat
gefegte ©laginbuftrie im Sura fcheint
wieber einer beffern ffitfunft entgegengehen
gu wollen. Su 30t ün ft er hot man einen

neuen §od)ofen erfteHt unb ift im Vegriffe,
bag nette Unternehmen in Vetrieb gu fe^en.
Vereitg finb auth eine gröjjere ^ahl fiel»

gifd;er ©lagarbeiter eingetroffen, bie mit
ihrer Slrbeit gut bertraut finb.

— ©ine fleine Slluftration gum heu»
rigen grembenberfehr im Dberlanb

gibt bie grequeng ber Suugfrattbafjn
welche gegenüber bem Vorjahr unb big
©nbe Sluguft ttm 23,066 perfonen geftie»
gen ift.

— Sut fwchmilbbamtbegirf lîiental,
auf ber Slip Satrapen bei Sleft^i fommen
bie ©emfen in großen Sittbeln (50 —100
Stüd) bereitg giemlicp tief pinunler. Sic
werben wopl oben fein gutter mepr finben.

— Unweit ber Veatugpohle pot
Çerr ©ireftor ^artmann aug Snter»
lafen unter Slffifteng beg ^öplenfüprerg
Vüpler eine neue fwple entbedt, bie eine
gröfjere ^apl bon altertümlitpen gunb»
ftüden entpielt. SJtan nimmt an, biefe unter
bem Stamen VapnfIuh ©rotte genannte
fjüple fei ftpon in ber Urgeit wenigfteng
geitweife bewopnt gewefen.

— ©er ^weigberein Vern=Dber»
lanb beg Stoten Éreugeg, ber fiep lepte
SBocpe in Spieg berfammete, befcploff wirf»
fameUnterftüpung einer Sammlung für bie
©Weiterung ber Stnftalt fpeiligenfcpwenbi.

— beg 50»fäprigen Ve»
ftepeng beg ©urnbereing Snter»
lafen ift auf ben erften Dftober ein

©ttrnfeft organifiert, gu bem ca. 150
ber beften bernifepen Urangturner einge»
laben werben.

Volksiülrtscbaft

— ©er ©olbborrat ber Stational»
banf beträgt g. 3- 160,7 SJtillionen. ©er
gefamte Varborrat in fpartgelb ift 178 SOtil»

iionen. Su SBertpapieren befipt bie Vanf
102 SOtillionen. Sie pat gegenwärtig für
255 ÜDtittionen Stoten in ^adulation; btefe
finb gu 70 0/0 bar gebedt. Sut Stotfaü
mühte bie Vanf in ber Sage fein, bie gange
Stotenfumme gurüdgaplen gu fönnen; ben
Steft würbe fie mit SSertpapieren beden.

Stucp ber poftfeped» unb ©iroberfepr
pat fiep riefig entwidelt. 3n>ar bie Varein»
gaplungen ftiegen im Suli nur auf 69,7 Sltit»
lionen, aber bie @ut» unb Saftftpriften beg

©iroberfeprg int SJtonat Suli ouf 105 SStil»

lionen.

Unfere .QoMmtahmen werben itatp un»
gefäprer S^äpung im Sapre 1911 82 SJtil»

lionen betragen.
Sn bolfgwirtfipaftliipen Greifen blidt

man mit Veforgnig auf unfere ©etreibe»
berforgnng, bie im Sîrieggfalle gang unge»
nitgenb wäre. Sltan berechnet bie gegen»
wärtigen SBeigenborräte in ber Scpweig
auf ca. 1400 SBagen; bagu fommen bie

wenigen ©etreibereferben beg Vnnbeg. ©a
wir täglicp cm 100 Söagen brauchen, wür»
ben wir in 24 ©agen bamit fertig werben,
©te grage ber Vrotberforgung wirb in
biefen ©agen ber Kriegsgefahr für ttnfer
Sanb immer brennenber.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.
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— Vom 6. — 30. September sind in
der städtischen Reitschule die Entwürfe
des Welttelegraphendenkmals aus-
gestellt. Sie können vom Publikum von
9 — 12 und 2 — 6 Uhr unentgeltlich be-

sichtigt werden.

— JmBremgartenwald verbrannte
jüngst ein Automobil, aus Frankreich
kommend. Das Fahrzeug hatte einen Wert
von Fr. 30,000.

Ms aem Kanton
«S? 3ZS1

— Für eine reichhaltige Ausstellung
von verbotenen Jagd - Waffen und
Fischereigeräten hat unser kantonales
Polizeikommando an der interkantonalen
Ausstellung für das Jagd-, Fischerei- und
Forstwesen in St. Gallen ein Ehrendiplom
erhalten.

— An der landwirtschaftlichen
Schule Rütti findet am 11. September
morgens zwischen 9—110/2 und nach-
mittags von 1—4 Uhr eine Probe für
landwirtschaftliche Maschinen statt, die

für Landwirte und Fachleute von großem
Interesse ist.

— Der Katalog des 14. Zuchtstier-
Marktes in Ostermundigen verzeichnete
843 Stiere, alles vorzügliche Ware. Ein
einzelner Viehzüchter soll für über 20,000
Franken Zuchtvieh verkauft haben.

— Am 6. interkantonalen Zie-
gen markt vom 2.—4. September auf
dem Ausstellungsplatz zu Ostermundigen,
wurden 483 Stück der Saanenrasse, 123
Stück der Oberhasle-Brienzer-Mutten und
1 Bock der Toggenburgerrasse aufgeführt,
alles schone Ware. Die Ausstellung wurde
ebenfalls lebhaft besucht.

— Am 30. August fanden im Tech-
nikum Burgdorf die Diplomprüfun-
gen statt, an denen fast alle austretenden
Schüler teilnahmen. Von 94 Kandidaten
wurden 91 diplomiert, was als ein sehr

gutes Resultat betrachte werden darf. Die
meisten ausgetretenen Zöglinge haben be-

reits Stellen; die Nachfrage ist sehr gut.

— Das letzte amtliche Schulblatt weist
wieder 84 ausgeschriebene Primär-
lehrstellen aus. Von Lehrerüberpro-
duktion kann also noch keine Rede sein.

— Nach langer Krankheit starb in
Schälisacker bei Rüschegg Hr. Groß-
rat Friedrich Mosimann im Alter
von 73 Jahren.

— Die „Vorunterrichtler" der
Kreise Emmenthal und Burgdorf machten
vorigen Sonntag ihren Ausmarsch über
Heiutiswyl, Kaltacker, Lueg, nach Affol-
tern, wo die Inspektion abgehalten und
Suppe und Spatz gekocht wurden. Der
Rückmarsch erfolgte über Neuegg-Schau-
felbühlegg-Waldhaus. In Hasle wurden
die Sektionen entlassen.

— Auf Dursrütti bei Langnau
starb am 1. ds. einer der letzten Sonder-

bundsveteranen Andreas Arm. In
frühern Jahren saß er als Vertrauens-
mann der Konservativen im Großen Rat.
Er erreichte ein Alter von 87 Jahren.

— Der Reingewinn vom Kantonal-
gesangfest in Burgdorf beläuft sich

auf Fr. 4900. Davon werden Fr. 2500
dem Adolf Grieb-Fonds zugewiesen, aus
dessen Zinsen Aufführungen größerer
Musikwerke unterstützt werden. Den Rest
teilen die festgebenden Vereine Lieder-
kränz, Gesangverein und Sängerbund.

— Im Spital zu Burgdorf starb letzte
Woche Redaktor Ferdinand Thies
im Alter von 62 Jahren. Der Verstor-
bene war längere Zeit Beamter des

schweizerischen Gewerkschaftsbundes und
Redaktor des „Papicrarbeiters". In Bern
bekleidete er auch öffentliche Aemter.

— In Madiswil fand am 27. Au-
gust das vberaargauisch - emmentalische
Hornusserfest statt, das von 616 Mit-
spielern besucht war. Von den 28 kon-
klarierenden Gesellschaften kam in den
ersten Rang Oekingen. Als bester Schläger
wurde bezeichnet Fritz Lerch aus Wynigen.

— Zur Deckung von Bauausgaben,
Verrechnung des Rollmaterials, Rückzah-
lungen von Bankkrediten :c. ist die Wen-
gernalpbahngesellschaft im Begriffe,
ein Anleihen von 1 Million Franken auf-
zunehmen. Dasselbe soll zu 41/20/0 ver-
zinst werden.

— Das große Moos weist sich auch
Heuer, trotz Trockenheit und Ungeziefer als
ein ausgezeichnetes Gemüseland aus, das
imstande ist, Bern und eine Reihe anderer
Städte mit Gemüse zu versorgen.

— Auf dem Viehmarkt in Biet
sind gegenwärtig prächtig blühende Kasta-
nienbäume zu sehen.

— Zur Zeit ist der Seespiegel des
Bielersees so stark gesunken, daß fast
überall an seinen Ufern die Zeugen früherer
Zeiten, die Pfähle der alten Pfahlbauten,
deren die Juraseen sehr reich waren, zum
Vorschein kommen.

— Ingenieur Orlandi in Neuenstadt
hat ein Projekt für den Bahnbau Neuen-
stadt-Ligniörs-Nods ausgearbeitet.
Die Kostensumme beträgt Fr. 1,100,000.

— Infolge Selbstentzündung des Heues
brannte vor 8 Tagen der Pachthof Va-
cherie Mouillard bei Courgenay
vollständig nieder. Der Hof, Nationalrat
Daucourt gehörend, galt als der schönste
im ganzen Jura. Gerettet wurde mit Aus-
nähme von Menschen und Vieh fast nichts.

— Die bereits auf dem Aussterbeetat
gesetzte Glasindustrie im Jura scheint
wieder einer bessern Zukunft entgegengehen
zu wollen. In Münster hat man einen

neuen Hochofen erstellt und ist im Begriffe,
das neue Unternehmen in Betrieb zu setzen.

Bereits sind auch eine größere Zahl bel-
gischer Glasarbeiter eingetroffen, die mit
ihrer Arbeit gut vertraut sind.

— Eine kleine Illustration zum Heu-
rigen Fremdenverkehr im Oberland

gibt die Frequenz der Jungfrau bahn
welche gegenüber dein Vorjahr und bis
Ende August um 23,066 Personen gestie-
gen ist.

— Im Hochwildbannbezirk Kiental,
ans der Alp Latreyen bei Aeschi kommen
die Gemsen in großen Rudeln (50 —100
Stück) bereits ziemlich tief hinunter. Sie
werden wohl oben kein Futter mehr finden.

— Unweit der Beatushöhle hat
Herr Direktor H. Hartmann aus Inter-
taken unter Assistenz des Höhlenführers
Bühler eine neue Höhle entdeckt, die eine
größere Zahl von altertümlichen Fund-
stücken enthielt. Man nimmt an, diese unter
dem Namen Bahnfluh-Grotte genannte
Höhle sei schon in der Urzeit wenigstens
zeitweise bewohnt gewesen.

— Der Zweigverein Bern-Ober-
land des Roten Kreuzes, der sich letzte
Woche in Spiez versammete, beschloß wirk-
same Unterstützung einer Sammlung für die
Erweiterung der Anstalt Heiligenschwendi.

— Zur Feier des 50-jährigen Be-
stehens des Turnvereins Inter-
laken ist auf den ersten Oktober ein

Turnfest organisiert, zu dem ca. 150
der besten bernischen Kranzturner einge-
laden werden.

Volkswirtschaft

— Der Goldvorrat der National-
bank beträgt z. Z. 160,7 Millionen. Der
gesamte Barvorrat in Hartgeld ist 178 Mil-
lionen. In Wertpapieren besitzt die Bank
102 Millionen. Sie hat gegenwärtig für
255 Millionen Noten in Zirkulation; diese

sind zu 70 o/o bar gedeckt. Im Notfall
müßte die Bank in der Lage sein, die ganze
Notensumme zurückzahlen zu können; den
Rest würde sie mit Wertpapieren decken.

Auch der Postscheck- und Giroverkehr
hat sich riesig entwickelt. Zwar die Barein-
Zahlungen stiegen im Juli nur auf 69,7 Mil-
lionen, aber die Gut- und Lastschriften des

Giroverkehrs im Monat Juli auf 105 Mil-
lionen.

Unsere Zolleinnahmen werden nach un-
gefährer Schätzung im Jahre 1911 82 Mil-
lionen betragen.

In volkswirtschaftlichen Kreisen blickt
man mit Besorgnis auf unsere Getreide-
Versorgung, die im Kriegsfalle ganz unge-
nügend wäre. Man berechnet die gegen-
wärtigen Weizenvorräte in der Schweiz
auf ca. 1400 Wagen; dazu kommen die

wenigen Getreidereserven des Bundes. Da
wir täglich ca. 100 Wagen brauchen, wür-
den wir in 24 Tagen damit fertig werden.
Die Frage der Brotversorgung wird in
diesen Tagen der Kriegsgefahr für unser
Land immer brennender.
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